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V 123. Halle, Donnerstag den 31. Mai 1866.Hierzu zwei Hrilagen.

Deutſehland. dem Frieden das Wort reden. Auch die preußiſche Depeſche vom 22.
Das Hamburger Telegramm, welches eine Siſtirung der preußiſchen d. M. an den preußiſchen n in Stuttgart liefert einen wich

Truppen Dislocatſonen meldete, hat ſich, wie wir bereits geſtern be en W atte re des e et Man
merkten, nur zum Theil bewahrheitet. Während die Truppenbeförde brt r J u bei deuen 2 n r n c
rungen vom Rhein und von Weſtphalen her nach der Provinz Sachſen die nen n du weh e W iſcen heran S e en
in vollem Zuge ſind, iſt bekanntlich nur in Betreff der Berliner Garde verſucht e Eetſar Sinn Puere den die zu n
Regimenter eine ſolche Siſtirung eingetreten. Die „Nordr. Als Zei ßen ſich an ch krie eriſche Entwickun der Situalien vor eiten
tung“ bemerkt über dieſe Angelegenheit Folgendes „Die Nachricht einiger 8 g zt genöthigt ſei, verneint. Die deutſchen Bundes Regierungen mögenBlatter, daß plötzlich alle Vorkehrungen behufs Concentrirung der nicht vergeſſen: Das deutſche Parlament iſt der Friede

i itkräft n d ierfür beſtimmt nkten eingeſtellte er et des G Co ar. Fan Len e. n Sazug auf die Congees und Sundes tags Angetrzenheten ver
gen fiſtirt ſei, iſt unbegründet. Die Concentrirung, der Armee geht weiſen wir auf die telegraphiſchen Nachrichten unſerer heutigen Nummer.

ruhig in der früher angeordneten Art weiter fort, und nur jnſofern ßkönnte eine geringe Aenderung hierin berichtet werden, als die Canto Ter d. 29. Mai. Der Privatdocent Pr. Auguſt Preuner
nements Bezirke der einzelnen Corps ein wenig vergrößert worden ſind Falle zu Gieſenain nne e r e
um einerſeits den Quartiergebern die Laſt zu erleichtern, andererſeits Ruppre t n Benſert i e e e e e ne g7
den Truppen mehr Schonung und Ruhe angedeihen zu i pirgékteiſes ernannt worden z Phy der Ge

ie Siſti 5 u be z.n T W D. es Leck r hörd Pertte des t r Jnnern, r den Lokalbe
n berei ilegenden Fußmarſches Eiſenbahnbeförderung eintreten und die ſo ge Juni ſeſeſere n ſind die Urwahlen auf Montag, den 18.

ſparte Zeit dem Corps hier noch als Ruhe gegönnt werden kann wo vbei jedoch die dem ganzen Concentrationsplane entſprechende Zeitbeſtim Der als Adjutant des Fürſten Blücher und als der rettende Hel

o her fer des alten Marſchall Vorwärts bei Ligny berühmt gewordene Grafn das Ende der Aufſtellung des Corps innegehalten bleibt. v i e Dremu S u oſhlbe n e V eng des Selm a Werſchegs Noſti Nee n der er n und General- Adjutant des Königs, iſt
in Berlin mit den nachſtehenden Worten an: „Geſtern haben die geſtern nen hierſelbſt a e entſchlafen. e
Geſandten von England Rußland und Frankreich dem Grafen von iſt wie ne Je neideten vo erung h
Bismarck die Einladung Preußens zur Beſchickung des projektirten preußiſchen imeen übernehmen da ſo len er W t r drei
Congreſſes in Paris überreicht. Als Gegenſtände der Berathung ſind n ſeiner jetzigen Weiſe beſteht er den ind spfti e che Bund noch
die ſchleswigholſtein ſche, die italieniſche und die deutſche Reformfrage Der Herzo at ſich baher auch bei ſeinem die i n Aufent a
in Ausſicht genommen, die Letztere, in ſo weit ſie das europäiſche Gleich Preußen on politiſchen Dingen peinich fern bitt e ha lilfe
gewicht berührt. Dieſe Einladungen ſind an Oeſterreich, Jtalien und g in gehalten, und verweiltee faſt nur bei Potsdam im kronprinzlichen Palaisden deutſchen Bund von den drei Mächten gerichtet worden. Die Diviſionsſchule in Potsdam iſt am Sonnabend auf

Schließlich entnehmen wir aus dem genannten Organe der Bis- gelöſt worden, und ſind die hierzu commandirt geweſenen Fähnriche c.
marck'ſchen Politik einen Artikel, welcher im auffälligſten Cöntraſte mit welche in den letzten Tagen ihr Examen machten, zu ihren Truppen
einer neuen Kundgebung des alten Rundſchauers in der Kreuzzeitung theilen zurückgekehrt
ſteht. Während nämlich der Präſident v. Gerlach die innigſte Einigung Nach der „K. H. 3.“ iſt vom König für die Militärs eine
Preußens mit Oeſterreich zur gemeinſchaftlichen Bekämpfung der Re Amneſtie bewilligt worden, welche die für Dienſtvergehen bis zu 5
volution empfiehlt und dabei den deutſchen Parlamenten nicht Uebles Jahren erkannten Strafen umfaßt.
genug nachzuſagen weiß, giebt die „Nordd. Allg. Zeitung folgenden Aus den Mannſchaften der Landgensd'armerie ſoll ein Armee
emphatiſchen Artikel zu Gunſten des deutſchen Parlamentes. Sie ſagt Polizeidienſt eingerichtet werden und zwar je ein Corps für jedes der

darüber neun Armee-Corps. Die Landgensd'armen werden durch Hülfsgensd'ar„Es giebt keinen unwiderlegbareren Beweis für die Frie men erſetzt werden.
densliebe des Preußiſchen Kabinets als ſein unermüdliches Bei den Central Behörden wird dem Vernehmen nach gegenwärtig
Drängen auf Berufung eines deutſchen Parlaments. „Die Beſtim eine Anweiſung an die Lokalbehörden vorbereitet, welche die Annahme
mung eines feſten Termins für die Berufung des Parlaments“, ſagt der Darlehns-Kaſſenſcheine bei den Staatskaſſen weſentlich ein
der preußiſche Antrag vom 9. April d. J. in der Bundesverſammlung, zuſchränken beſtimmt iſt. Die Kaſſen ſollen nämlich angewieſen wer
„wird der Nation zugleich die große Gewähr bieten, daß die Verhand den, die Darlehns-Kaſſenſcheine nur in denjenigen Stücken in Zahlung
lungen zwiſchen den Regierungen über die zu machenden Reformvor anzunehmen, welche ſich den zu zahlenden Beträgen zunächſt anſchlie
ſchläge nicht vollſtändig ins Ungewiſſe ſich hinausziehen können. Jn ßen, ſo daß alſo bei der Zahlung von Beträgen, welche mit Scheinen
den vertraulichen, Mittheilungen, welche der preußiſche Bundesgeſandte von Einem und reſp. Fünf Thaler ausgeglichen werden können Scheine
am 11. d. M. dem Neuner-Ausſchuſſe in Frankfurt über das preu von Fünf und reſp. Zehn Thalern nicht zur Annahme gelangen wür-
ßiſche Reformprojekt machte, ſteht die Nothwendigkeit der Berufung den. Für den internen Poſtanweiſungsverkehr ſollen dieſe Beſtimmun-
einer „deutſchen NationalVertretung“ in erſter Linie. „Die ſchleunige gen noch durch die Anordnung erweitert werden daß event. auf, den
Berufung des deutſchen Parlaments“ wird in der Abſtimmung und Ex Poſtanweiſungen die erfolgte Einzahlung in DarlehnsKaſſenſcheinen
klärung Preußens am 24. d. M in der Bundes- Verſammlung als das vermerkt und demgemäß auch nur die Auszahlung wiederum in Dar
beſte vielleicht das einzige Mittel den Krieg innerhalb des Bundes zu lehns-Kaſſenſcheinen übernommen, jede Weigerung Darlehns Kaſſen
verhüten, bezeichnet. Diejenigen welche der Berufung eines deutſchen ſcheine auf Poſt Anweiſungen anzunehmen, aber überhaupt als An
Parlaments entgegen treten welche ſeinen Zuſammentritt verhindern nahme Verweigerung angeſehen wird. Der Zweck dieſer Maßregel iſt
begünſtigen den Krieg. Die deutſchen Stämme ſind für den Frieden, offenbar der, die Darlehns. Kaſſenſcheine im öffentlichen Verkehr zu er
ſind entſchieden gegen Kabinetskriege, ihre Vertreter werden alfo auch halten ihre Wirkung aber wird unſeres Erachtens kaum eine andere
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als die Entwerthung der Darlehns-Kaſſenſcheine ſein können. Die An
ordnung wird wahrſcheinlich nicht unmittelbar, ſondern erſt dann ins
Leben treten, wenn umfangreiche Beleihungen ſtattgefunden haben B.3.

Die in Dresden verſammelte 16. General Zoll-Conferen z
ſoll (wie die Baieriſche Zeitung hört) demnächſt bis auf Weiteres ver
tagt werden.

Die Kölniſche Zeitung will wiſſen wir laſſen es dahingeſtellt
die Bamberger Conferenz habe in einem weiteren und engeren Rathe
getagt. Nur an dem weiteren Rathe hätten auch die thüringiſchen
Staaten Theil genommen. So erklärte es ſich, daß einestheils der im
Ganzen genommen ſo gemäßigte Antrag am Bunde geſtellt worden,
anderentheils, daß ein Theil derjenigen Regierungen, welche als Ver
treter jenes Antrages erſcheinen, in demſelben Augenblicke die eifrigſten
kriegeriſchen Maßregeln ergreifen. Jn dem engeren Kreiſe, an welchem
die thüringiſchen Staatsmänner nicht mehr Theil genommen haben,
ſeien dieſe kriegeriſchen Maßregeln beſchloſſen worden. Ob dieſe Nach
richt wahr iſt, darüber werden ja wohl die gemäßigten Regierungen
Auskunft geben können.

Colberg, d. 24. Mai. Jn der vorgeſtern abgehaltenen Stadt
verordneten Verſammlung ſtand in geheimer Sitzung eine Adreſſe an
Se. Maj. den König auf der Tagesordnung. Jn dem der Verſamm
lung vorgelegten Entwurf wird die drohende Kriegsgefahr beklagt und
das Vertrauen zu der Weisheit des Königs ausgeſprochen, es werde
kein Mittel, das mit der Ehre und dem Anſehen des Landes verträg
lich ſei, unverſucht bleiben, um den Krieg abzuwenden. Sei letzteres
indeß unmöglich, ſo würde die Stadt mit Begeiſterung und in alter
bewährter Treue zu ihrem Könige ſtehen, und ohne Rückſicht auf die
inneren Differenzen mit alken Kräften bereit ſein, den Feind beſiegen
zu helfen. Die Verſammlung erklärte, dieſer Addreſſe nicht beſtim
men zu können. Letztere gehe von einem Parteiſtandpunkte aus, den
die überwiegende Mehrzahl der Bürgerſchaft nicht theile. Es ſei in
der Adreſſe die Bedeutung des ſchweren inneren Conflicts nicht er
wähnt und anerkannt worden, der die Machtentwickelung des Staats
nach außen hemme. Erſt durch Sicherſtellung des verfaſſungsmäßigen
Rechtes werde die Eintracht zwiſchen Regierung und Volk wieder her
geſtellt werden, und mit Begeiſterung werde letzteres wie bisher immer
bereit ſein, die ſchwerſten Opfer für das Vaterland zu bringen. Adreſ
ſen, wie die vorliegende, könnten leicht zu Täuſchungen führen über
die wahre Stimmung des Landes. Die Verſammlung wird ihre Zu
ſtimmung nur einer Adreſſe ertheilen, in welcher auf die Löſung des
Eonflicts beſonderes Gewicht gelegt wird.

Erefeld, d. 25. Mai. Man ſchreibt der „Rhein und Ruhr
ztg.“: „Geſtern wurde Seitens unſerer Gemeindeverordneten einſtimmig
der Antrag auf Erlaßz einer Adreſſe an den König angenommen und
eine Commiſſion gewählt, welche auf Montag Morgen den Entwurf
einer Adreſſe vorzulegen haben wird. In den Motiven wurde die ge
genwärtige gefahrvolle Lage unſeres Vaterlandes gegenüber den Aus
laſſungen Napoleon's in Auxerre betont und ausgeführt, daß Preußen
unter allen Umſtänden nur dann in einen Krieg treten dürfe, wenn
es das Recht zur Seite habe. Von einer anderen Seite (Hermann v.
Beckerath) wurde auf die Nothwendigkeit hingewieſen, hervorzuheben,
daß die Einigkeit im Innern fehle, die Uebereinſtimmung zwiſchen Re
gierung und Volk. Vor Allem ſei das gegenwärtige Regierungs Sy
ſtem zu beſeitigen, da ſonſt ein Krieg für Preußen, von den Sympa
thieen des Volkes verlaſſen nur zum Unheile führen könne. Beſitze
Preußen eine wahrhaft nationale Regierung, ſei das Vertrauen zwi
ſchen Regierung und Volk hergeſtellt, ſo dürfe Preußen den Kampf
mit Oeſterreich nicht ſcheuen, der ohnehin über kurz oder lang doch ein
mal ausbrechen werde, da die Gegenſätze beider Staaten zu ſchroff und
zu alt ſeien.

Thorn, d. 27. Mai. Die Stadtverordneten unſerer Stadt hat
ten einſtimmig eine Adreſſe an den König zu richten beſchloſſen
und den Magiſtrat zum Beitritt aufgefordert. Der vor Kurzem neu
gewahlte Oberbürgermeiſter Körner verweigert die Berathung dieſer An
gelegenheit im Magiſtrat und beſtreitet den Stadtverordneten das Recht,
eine ſolche Adreſſe zu erlaſſen. Auf dem letzten Kreistage wurde von
14 Kreistags Mitgliedern ein ſchriftlicher Proteſt überreicht gegen jede
Bewilligung von Steuern und Laſten, denen die Zuſtimmung des Ab
geordnetenhauſes fehle, zumal weder in der Geſetzſammlung noch im
Staatsanzeiger ein Befehl des Königs zur Mobilmachung veröffentlicht

i. Die Berathung dieſes Proteſtes wurde vom Landrath verweigert,
ſo daß er ohne weitere Folgen blieb.

Kaſſel, d. 28. Mai. Staatsrath Pfeiffer, ſeither geheimer
Cabinetsrath, iſt als ſolcher entlaſſen und zum Obergerichtsrath in
Fulda ernannt worden.

Wien, d. 26. Mai. F3M. Benedek begiebt ſich heute Abend
in das neue Hauptquartier Olmütz. Auch die Berichterſtatter der
Journale, deren Anzahl jedoch ſehr beſchränkt wurde, begeben ſich heute
dorthin. Dagegen iſt den Corpskommandan ten die Zulaſſung von
Berichterſtattern in ihre Hauptquartiere auf das ſtrengſte unter
ſagt und dieſem Verbote von Benedek ein beſonderer Armeebefehl
gewidmet worden, in welchem auseinandergeſetzt wird, daß eine Kritik
der Vorgänge im Lager, ſo wie der Bewegungen unzuläſſig ſei, für

die Verzeichnung ruhmvoller Thaten ſchon die Geſchichte der einzelnen
Regimenter ſorgen werde.

Ueber einen Oeſterreichiſchen Miniſterrath, der am Pfingſt
bringt die Pariſer „Patrie“ folgendeſonntage abgehalten worden ware,

Mittheilungen, die dem Schreiben eines in Wien accreditirten Staats
mannes entnommen ſein ſollen. Der Kaiſer, heißt es, habe verlangt,
daß jeder der Anweſenden frei und offen ſeine Meinung ſage, und ſo

die Congreß und die Compenſationsfrage zur Spracheſei denn auch
gekommen. Der Marineminiſter habe nun mit Bezug auf dieſelben

geäußert, daß es freilich vorzuziehen ſei, eine territorigle Entſchädigung
in Deutſchland zu erhalten, daß aber eine ſolche ſchwerlich gutwillig zu
bekommen ſein möchte. Da empfehle es ſich denn, nach anderen Aus
kunftsmitteln ſich umzuſehen. Jn einer längeren Auseinanderſetzung
ſei vom Redner dann auf Länder, wie Bosnien, Albanien und die Herze
gowina hingewieſen worden welche, von einer katholiſchen und als
ſolche unterdrückten Bevölkerung bewohnt, ganz geeignet wären, dem
Oeſterreichiſchen Staate im Adriatiſchen Meere einen vortrefflichen Stütz
punkt zu ſichern, während, was die Türkei anbeträfe, es den anderen

machen, der die Hohe Pforte entſchädigen könne.
über dieſen Vorſchlag mit keiner Silbe geäußert. Ein Beſchluß ſei
ſelbſtverſtändlich nicht gefaßt worden. Die Nachricht hat wohl blos
den Zweck, Oeſterreichs Blicke von Venetien ab und nach den Vaſallen
ländern der Pforte zu lenken.

Die hieſigen Zeitungen verſprechen ſich gar keinen oder geringen
Erfolg vom Kongreß. Sie äußern dabei ſtarkes Mißtrauen gegen Na
poleon. Die „Oſtd. Poſt“ führt aus Jtalien werde die Abtretung Ve
netiens fordern und Oeſterreich einfach Nein ſagen. Die Stellung,
welche Preußen jener Forderung gegenüber einnehmen werde, ſei nun
die entſcheidendſte für das Verhätniß der beiden deutſchen Großmächte
in aller Zukunft. Wenn Preußen wirklich Jtaliens Forderung unter
ſtütze, dann ſei der letzte bindende Faden zwiſchen Preußen und Oeſter
reich für immer zerriſſen, dann gebe es keine andere Loſung,
als den Kampf bis an's Meſſer, Kampf, bis einer von beiden
Staaten klein und unſchädlich gemacht worden.

Wien, d. 27. Mai. Der Kaiſer hielt geſtern Vormittag über
die hier in Garniſon liegenden zwei Brigaden des achten Armeecorps
eine Revue ab. Dieſe beiden Brigaden ſollen Montag und Dienstag
von hier nach Brünn abgehen, um ſich mit den andern Truppenthei
len des achten Armeecorps zu vereinigen. Zum Schluſſe der Revue
hielt der Kaiſer an die aus der Front getretenen Offiziere eine An
ſprache, worin er ſein Vertrauen in die Tüchtigkeit der Truppen her
vorhob und ſeiner vollen Zufriedenheit über die ausgezeichnete Haltung
derſelben Ausdruck gab. Der Kaiſer ſagte zufolge einer tele
graphiſchen Depeſche der „Schl. Ztg.“ in ſeiner Anſprache bei
der geſtrigen Revue der Gartiſon: „Jch habe mit Befriedigung die
Kundgebungen der kriegeriſchen Begeiſterung wahrgenommen Dieſelbe
iſt ein wichtiger Factor zur möglichen Erhaltung des Friedens. Soll
ten jedoch die Beſtrebungen, den Krieg hintanzuhalten, ſcheitern, ſo
wird die Kriegsbegeiſterung ein nicht minder ſegensreicher Factor für
die Armee, die Völker und das Vaterland werden.

Die Collectivnote der drei neutralen Großmächte England,
Frankreich und Rußland iſt bereits dem Grafen Mensdorff übergeben
worden. Sie iſt von nicht großer Ausdehnung (in der franzöſiſchen
Abſchrift ſoll ſie blos 84 Zeilen betragen), ihre Abfaſſung iſt unge
mein vorſichtig, und man merkt es der Note an, daß, wo es nur
immer ging, der Ausdruck möglichſt allgemein und unbeſtimmt gehal
ten wurde.

Die Wiener „Militärzeitung“ giebt folgende Ueberſicht der krie
geriſchen Situation: „Mit den errichteten fünften Bataillonen
der achtzig Jnfanterieregimenter, verhältnißmäßiger Vermehrung ande
rer Truppentheile und Aufſtellung von Freiwilligencorps wird die öſter
reichiſche Armee auf den Stand von nahezu 800,000 Mann gebracht,
eine Zahl, die ſie im Jahre 1859 nicht erreichte. Von dieſen ziehen
ungefähr 600,000 Mann ins Feld, davon 350,000 Mann gegen Preu
ßen und 250,000 Mann gegen Jtalien verwendet werden. Die Trup
pen, welche unter dem Oberbefehl des Feldzeugmeiſters Benedek die
Nordarmee bilden, werden binnen wenigen Tagen ihren Aufmarſch ent
lang der böhmiſch mähriſchen Genze vollender haben. Zur Sicherung
des eigenen Landes iſt Alles vorbereitet. Die Feſtungen Krakau, Ol
mütz, Königgrätz, Joſephſtadt und Thereſienſtadt ſind armirt und haben
zum großen Theile neue Werke erhalten, welche das Befeſtigungsſyſtem
ergänzen. Selbſt die Deckung Wiens hat die Vorſicht des Obercom
mandanten nicht aus den Augen gelaſſen, indem er die Anlage eines
Brückenkopfes bei Florisdorf anordnete, theils um die beiden Brücken
vor Vernichtung durch feindliche Streifparteien zu ſchützen und theils
um eventuellen Falles eine Armee aufzunehmen. Aber auch Preußen
und Jtalien haben ihre Kräfte angeſpannt, um vereint eine Uebermacht
Oeſterreich entgegenſtellen zu können. Jn der That ſuchte die erſtere
Macht durch Einziehung der Landwehr des erſten und zweiten Aufge
bots das Heer auf 700,000 Mann zu bringen. Allein man überzeugte
ſich bald von der Nichtdurchführbarkeit dieſer Maßregel, und es wurde
theilweiſe ſchon die Mannſchaft des zweiten Aufgebots wieder entlaſſen
Immerhin wird aber Preußen eine Armee von 450,000 Mann ins Feld
ſtellen können. Was Ftalien anbelangt, ſo kann dieſes nach den letz
ten Ausweiſen kaum 200,000 Mann zuſammenbringen, die ſich in
fünf Armeecorps entlang des Po von Pavia bis zum adriatiſchen
Meere vertheilen. Jm höchſten Falle können im Laufe des Krieges
noch 100,000 Mann dazu kommen. Dieſe werden aber dann höchſtens
nur die ſich ergebenden Abgänge erſetzen, weshalb wir auf dieſer Seite
dem Feinde ſtets vollkommen gewachſen auftreten können. Die allge
meine Ueberſicht der Stärkeverhältniſſe zeigt uns nun, daß Oeſterreich
ſeinen Feinden auch ohne Verbündete vollkommen gewachſen iſt. Ein
Vortheil, den es außerdem noch für ſich hat, iſt, daß ſeine Kräfte con
centrirt ſind, während der Feind die ſeinigen verzetteln muß, um zum
Angriff zu ſchreiten. Preußen hat jetzt eine Armeefront inne, die faſt
hundert Meilen ausgedehnt iſt, durch die mannichfaltigſten Terrainhin

Der Kaiſer habe ſich

derniſſe und fremde Länder von einander getrennt. Jtalien hat hin
gegen im Vormarſch gegen das venetianiſche Befeſtigungsſyſtem ſolche
Hinderniſſe zu gewärtigen, die einen geſchloſſenen Angriff faſt unmöglich
machen. Nothwendig muß es dem Vertheidiger des Feſtungsoierecks

Congreßmächten überlaſſen bleiben müſſe, einen Modus ausfindig zu
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ſchwache Seiten zeigen, die dieſer hoffentlich zu benutzen nicht verſäu

men wird.“Von der öſterreichiſchen Grenze vom 25. d. M. ſchreibt
man ver „Bresl. Ztg.“: „Der Transport von Mannſchaften, Munition
u. ſ. w. hat augenblicklich auf dem jenſeitigen Gebiete etwas nachge
laſſen ob wegen der Friedensgerüchte, oder weil die Aufſtellungen der
kaiſerlichen Armeen ziemlich beendet ſind, läßt ſich nicht behaupten
Geſchütze, Munition etc. wurden an der preußiſchen Grenze entlang haupt
ſächlich zur Nachtzeit befördert; denn wenn auch die jenſeitigen Trup
penbewegungen unmöglich geheim vor Preußen ſtattfinden konnten ſo
ſuchte man eben doch ſo viel als möglich jedes Aufſehen zu vermeiden.

Jm Krakauer Gebiet ſind jetzt alle Ortſchaften mit Militär belegt;
in den kleinſten, nur aus ein paar Häuſern beſtehenden Flecken ſind
50 60 Mann untergebracht; in den nächſten unmittelbar an der
Grenze gelegenen Ortſchaften im Umkreiſe von 1 Meilen liegt ein
Regiment SzeklerHuſaren und ein Regiment Jnfanterie aus der Bud
weiſer Gegend.

Jtalien.
Wenn der Pariſer Congreß nicht bald zu einer Löſung über Ve
netien führt, ſo wird es am Po oder in der Adria zum Schlagen kom
men, ehe man ſichs verſieht. Italien will nicht länger warten, als es
kann und was die Verantwortlichkeit des Angriffes anbetrifft, ſo macht
der „Temps“ auf eine Stelle der „Opinione“ aufmerkſam, welche lau
tet: Oeſterreichs Plan iſt unverkennbar der, ſich uns gegenüber auf
ver Defenſive zu halten und ſeine ganze Wucht auf Preußen zu wer
fen. Dieſen Plan aber werden wir durchhauen. Wir ſind dabei der
Maxime von Montesquieu eingedenk, die der Kaiſer Napoleon III. im
Leben Cäſar's wieder in friſche Erinnerung gebracht nämlich: der
wahre Urheber des Krieges iſt nicht derjenige, der ihn erklärt, ſondern
verjenige, der ihn nöthig gemacht hat. Daß Oeſterreich am Po ſich
defenſiv verhalten wolle, bis es mit Preußen fertig ſei, ſchließen die
Italiener daraus: 1) daß die Plane, in der Poleſina Ueberſchwemmun
gen zu machen, außer Frage ſind; 2) daß der Po Ferrara gegenüber
faſt ganz degagirt iſt 3) daß die Concentration nördlich von der Etſch
zwiſchen Boara und Rovigo bewirkt wird 4) daß die mantuaniſchen
Diſtrikte auf dem rechten Po Ufer von den Oeſterreichern nicht ernſtlich
beſetzt ſind. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß der Po, nachdem er
Piacenza und Cremona paſſirte, bei Guaſtalla ein Knie macht und
ſich direkt nach Norden gegen Mantua wendet, bei Scorzarolo wieder
nach Oſten dem Mantuaniſchen entlang an Borgoforte vorbei nach Oſti
glig geht, und nun, durch Oglio und Mincio vergrößert, ſich wieder
nach Südoſt zuwendet, um nach und nach faſt wieder in der Breite
ſeines früheren Laufes in ſieben Mündungen die Adria zu erreichen.
Zwiſchen den beiden Linien des Po nun, von Luzzara, nördlich von
Guaſtalla bis Stellata bildet der Po nicht die Grenze, ſondern Oeſter
reich hat hier als Ausfallsthor gegen Mittelitalien auf dem rechten Po
Ufer die mantuaniſchen Diſtrikte Suzzara, Gonzaga, Revere und Ser
mide behalten. Daächte Oeſterreich jetzt ſchon an den Einfall in die
Romagna und die Marken, ſo würde es auf dieſer Rechtsſeite des Po
ſich konzentriren; dieſe Diſtrikte aber ſind nicht nur nicht mit Truppen
verſtärkungen verſehen, ſondern faſt ganz desarmirt worden. Noch
mehr, die „Nazione“ vom 26. Abends meldet, „daß Oeſterreich Maß
regeln für den Fall trifft, wo es in Venetien etwa Städte räumen
und ſich ganz ins Feſtungsviereck zurückziehen wollte. Ein öſterreichi
ſches Rundſchreiben an die Chefs der Verwaltung ſchärft den Beamten
für dieſen Fall die Pflicht ein, daß ſie der Armee ſich anzuſchließen
haben, und droht denjenigen Beamten, welche nicht öſterreichiſchen Be
hörden Folge leiſten, daß ſie als Hochverräther behandelt werden wür
den. Garibaldi ſcheint wirklich bereits ſeit dem 23. Mai nach dem
adriatiſchen Meere abgegangen zu ſein, wenigſtens meldet heute auch
die „France“, nach Berichten von Genua habe Garibaloi Caprera am
23. verlaſſen und ſich nach der adriatiſchen Küſte verfügt. Zugleich
bringen heute die Blätter einen Tagesbefehl des Admirals Perſano,
welcher bereits vom 16. Mai vom Bord der PyroFregatte Re d'Jta
lig auf der Rhede von Tarent datirt iſt und worin er Jedermann auf
fordert, ſeine Pflicht zu thun, und mit dem Zurufe ſchließt: „Jetzt
alſo ans Werk! Keine Strapazen ſollen uns ermüden im Hinblick auf
das heilige Ziel; ſie ſollen uns im Gegentheil heiter und froh finden.
Es lebe die italieniſche Flotte, ſo wie ihr Braven, die ihr berufen ſeid,
die Ehre unbefleckt zu wahren

Unter dem Titel: „Der Congreß und die Abtretung Venetiens“,
bringt die „Gazz. di Venezia“ einen Artikel, in dem es heißt „Oeſter
reichs Feinde glauben Venetien zu erobern, wie ſie die Herzogthümer,
Neapel und die Staaten des Papſtes erobert haben. Oeſterreich wird
jedoch das Seine bis auf den letzten Blutstropfen vertheidigen. Oeſter
reich weiß recht gut, daß, wenn das Schickſal ſeinen Feinden günſtig
iſt, man den Siegern Blumen ſtreuen und ſie mit Acclamationen
feiern wird; es weiß aber auch mit Beſtimmtheit, daß, wenn Gott
ihm den Sieg verleiht, wenn ſeine disciplinirten und ſieghaften Streit
kraäfte den Angreifer in den Staub werfen werden, die Völker Jtaliens,
nachdem ihnen das verabſcheute Joch der Parteien abgenommen und
die ſie unterdrückenden Gewalten vernichtet ſein werden, ſich mit un
widerſtehlichem Ungeſtüm erheben Oeſterreich als Befreier begrüßen und
den von ihm betretenen Weg mit Blumen bedecken werden.“ Welche
Täuſchungen!

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Alle Berichte, welche aus Italien in
Paris eintreffen, reden von der ausgezeichneten Haltung der italieniſchen
Armee, bei deren feſter Organiſation Lamarmora ganz überraſchende
Ergebniſſe erzielt habe. Laut dem Privatſchreiben eines königlichen Or
donnanz Offiziers geht Victor Emanuel am 31. Mai in das Haupt
quartier ab, wo Garibaldi am 1. oder 2. Juni vom Könige feierlich
empfangen werden ſoll. Garibaldi ſoll, wie auch uns heute aus Pa-

ris mitgetheilt wird, nachdem er am 23. Mai Caprera verlaſſen, in
Bari organiſiren. Die Garibaldi'ſche Familie: Menotti, Ricciotti und
Tereſita nebſt dem Pr. Prandina, traf am 24 in Nizza ein, wo ſie
ihren Oheim im Sterben fand; Menotti eilte nach Florenz zurück und
wollte noch an demſelben Tage wieder nach Caprera überſetzen, wie
Movimento vom 25. berichtet. Die „Jtalie“ meldet die Ankunft Me
notti Garibaldi's in Florenz. Auch aus der Levante treffen Freiwillige
ein; der letzte Poſtdampfer brachte 200 Jtakiener aus Alexandria in
Aegypten mit nach Brindiſt, andere werden erwartet. Jn Bologna
wurden bereits 1500 Freiwillige eingezeichnet die in Zügen von 100
Mann ſeit dem 24. nach Bari und Barletta befördert wurden. Jn
Ferrara wirkte der Abſchied ergreifend, als die Gräfin Magnoi ihre drei
Söhne zu Garibaldi verabſchiedete. Die italieniſchen Frauen gehen
überhaupt wieder anfeuernd und aufopfernd voran. Ueberall, wo
ſich Freiwilligen- Offiziere in Uniform zeigen, werden ſie mit patrio
tiſchen Zurufen begrußt. Die Aufregung iſt in Jtalien fortwährend
im Steigen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Mai. Die „Patrie“ kündigte vor zwei Tagen an,

daß der Kaiſer, falls der Congreß kein Reſultat liefere, vor den ge
ſetzgebenden Körper treten werde, um ihm die Lage aus einander zu
ſetzen und die nöthigen Geldmittel zu verlangen, um mit ſeinen 600,000
Mann Ordnung in Europa zu ſchaffen. Die „Preſſe“ meldet nun heute,
daß die Seſſion des geſetzgebenden Körpers verlängert werden ſoll, aber
dies nicht allein, weil ſie noch über eine große Anzahl wichtiger Pro
jecte zu berathen hat, ſondern auch deshalb, weil der Kaiſer die Ab
ſicht hat, den Schluß der Seſſion vor Beendigung der Conferenz nicht
auszuſprechen. Bei der ernſten Lage der Dinge und Angeſichis der
Schwierigkeiten die ſich einſtellen können, will derſelbe von den großen
Staatskörpern umgeben ſein. Dies iſt ein ernſtes Zeichen, das darauf
ſchließen läßt, die Kammer nöthig zu haben, um ſich eintretenden Falls
von ihr die Mittel zum Kriege votiren zu laſſen.

Paris, d. 28. Mai. „Der erſte Sieg“ wird bereits in einem,
augenſcheinlich vom Senator Lagueronniere geſchriebenen JubelHymnus
der „France“ gefeiert. „Wer hat den erſten Sieg errungen Nicht
Preußen, nicht Jtalien, nicht Oeſterreich, ſondern die öffentliche Mei
nung. Ihr erwartetet Schlachten, und ihr bekommt einen Congreß,
die Stimme der Armeen ſchweigt, die feierliche, friedliche der Diploma
tie ertönt. Der Congreß iſt der erſte Sieg! Was geſtern noch unmög-
lich ſchien, heute iſt's wirklich! Die öffentliche Meinung ruft Graf
Bismarck Halt zu, ſie legt den National- Wünſchen Italiens Feſſeln
an, ſie mäßigt den Sturmesdrang der Garibaldi'ſchen Freiſchaaren
und ſie flößt Wien weiſe und heilſame Gedanken ein. Welch große
Ehre für Frankreichs Herrſcher dieſes Arbitrkum vor drei Jahren vor
bereitet zu haben! Damals verdammten die Cabinette den Schiedsrich
ter, jetzt iſt ſeine Vorausſicht und Weisheit erkannt. Dieſer Congreß,
den die Diplomaten mit Entſetzen verworfen haben als Fallſtrick oder
Utopie, jetzt ſchmachten ſie nach ihm als nach dem einzigen Rettungs
anker. Die feierliche Stunde ſchlägt noch iſt kein Schuß gefallen, kein
Blutstropfen vergoſſen, und Europa hat den Bauſtein, den es 1863
verworfen, 1866 zum Eckſtein erkoren. Der Congreß iſt der Friede
(le Congrés c'est la paixl). Nur Verblendung oder Halsſtarrigkeit
könnte den Krieg nöthig machen! Europa im Congreß vereinigt, iſt
das leibhaftige Recht und die Gerechtigkeit. Als höchſtes Gericht trägt
er die Autorität in ſich, welche die Vereinbarung auferlegt (qu'impose
la transgctjon!).“ Jn dieſem hohen Fluge geht es fort bis zu dem
Satze: Das beſte Mittel, zum Frieden zu zwingen, iſt es, an den
Frieden zu glauben!“ Wie es übrigens mit dem „Auferlegen der
Transaction“ in. Wien ausſieht, beweiſt die amtliche Zeitung von Ve
netien, welche jetzt erſt recht erklärt, Franz Joſeph nehme die Conferenz
nur auf Baſis ſeiner Territorial Integrität an, während die Stelle des
Einladungs Schreibens „le ädifférend austro italien in Florenz mit
„Abtretung Venetiens“ überſetzt wird und die deutſche Nation mit Fug
und Recht über die Abenteuerlichkeiten der halbamtlichen napoleoniſchen
Organe ſcandaliſirt und in Verwunderung aufhorcht, wie weit wohl
deutſche Fürſten ſich mit dem Napoleoniden einlaſſen werden über in

nere deurſche Dinge. K. 3.)Spanien.
Aus Madrid, d. 26. Mai, wird telegraphirt: Ein Rundſchreiben

des Staats Miniſters an Spaniens Vertreter im Auslande entwickelt
die Gründe, aus denen das Bombardement Valparaiſo's verfügt wor-
den, und fügt hinzu, daß Spanien ſtets bereit ſei, einen ehrenvollen
Frieden zu ſchließen. Der Pariſer „France“ zufolge würden die Re
gierungen Frankreichs und Englands von der ſpaniſchen vollſtändigen
Erſatz verlangen für den Schaden den der pflichttreue Admiral Men
dez Nutez an dem neutralen Eigenthum angerichtet hat. Die engli
ſchen Beſitzer haben bei dem Bombardement ca. 20 Millionen Piaſter
Schaden gehabt.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 29. Mai.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roéaum. n Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 331,9 3,0 S. ſchwach. Rebel.

Petersburg 336,0 10,6 W., ſ. ſchwach. bed., geſt. Abd.
Gewitt. u. Reg.
Rachts Regen.

Moskau 333,9 11,4 Windſtille. heiter.
7 Königsberg 337,5 9,6 8W., ſ. ſchwach heiter.Berlin 334,7 10,9 ONO., ſchwach. trübe, vorh. Reg.

Torgan 332,9 8,5 O., mäßig ganz trübe, Reg.



Erſte Beilage zu e 123 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. Mai 1866.

Telegraphiſche Depeſchen.

Frankfurt a. M., d. 29. Mai. Jn der heutigen außerordent
lichen Sitzung des Bundestages wurde nach Vorlegung der faſt gleich

lautenden Noten Englands, Frankreichs und Rußlands der Beſchluß
gefaßt, dieſelben ungeſäumt zur Kenntnitz ſämmtlicher Bundesregierun
gen zu bringen. Jn den Ausſchuß für die Behandlung der Konfe
renzangelegenheit wurden gewählt Oeſterreich, Preußen, Baiern, Sach
ſen, Hannover, Württemberg und Kurheſſen, und als Stellvertreter
Baden und die ſächſiſchen Häuſer. Jn den Ausſchuß für die Lim-
burgſche Angelegenheit kamen Oeſterreich, Preußen Baiern, Hannover
und Baden.

Wien, d. 29. Mai. Die heutige „Abendpoſt“ erklärt in Bezug
auf die ſächſiſche und die baierſche Thronrede: Ueberall in Deutſchland,
wo im Gewirre einſeitiger Parteibeſtrebungen der Sinn für Recht und
Bundeserhaltung noch nicht untergegangen iſt, werden dieſe königlichen
Worte mit voller und ungetheilter Zuſtimmung begrüßt werden.
Königin Olga von Württemberg verläßt morgen Wien.

Dresden d. 29. Mai. Jn der geſtern ſtattgehabten Eröffnungs
Sitzung der Abgeordnetenkammer ſchloß der Präſident Haberkorn ſeine
Anſprache, in welcher er den Ruf „das Vaterland iſt in Gefahr“ für
gerechtfertigt bezeichnete, mit den Worten „Möge es jedoch auch ohne
Schädigung der deutſchen und ſächſiſchen Ehre und Intereſſen gelingen,
den Frieden zu erhalten möge dazu jeder Theil das Seinige beitragen
und ſich der ſchweren Verantwortlichkeit vor Gott und Menſchen be
wußt bleiben, welche denjenigen trifft, der ohne Noth Blutvergießen
und die Gräuel eines Bruderkrieges verſchuldet.“ Der Praſident
der erſten Kammer, Freiherr v. Frieſen ſagte in ſeiner Antrittsrede
Sobald Frieden und Recht bedroht ſind, gilt keine ſogenannte Neutrali
tät, ſondern es gilt entſchloſſen zu handeln, um dem Rechte zu ſeinem
Siege zu verhelfen. Neutralität bei einer Auflehnung gegen das Bun
desrecht wäre eigene Theilnahme am Bundesbruche. Wir wollen feſt
halten am Bunde und alſo thun, daß er durch gedeihliche Reformen
nach Außen zu voller Kraft gelange, nach Jnnen aber dem deutſchen
Volke das gewähre, was eines freien Volkes würdig iſt und zu ſeinem
Frieden dient.

Leipzig, d. 28. Mai. Jn einer zahlreich beſuchten Bürgerver
ſammlung wurde einſtimmig eine Petition an den Landtag beſchloſſen,
des Jnhalts, derſelbe möge die Regierung um Annahme des preußi
ſchen Vorſchlages der Berufung eines Parlaments auf nahen Termin
nach dem Reichswahlgeſetze von 1849 angehen. Mit allen“ gegen 23
Stimmen wurde. Nichtbewilligung der Geldmittel zu Rüſtungen verlangt.

Darmſtadt, d. 29. Mai. Die erſte Kammer lehnte es in ihrer
heutigen Sitzung aus Gründen mangelnder Opportunität ab, dem An-
trage der zweiten Kammer, betreffend die Einberufung der ſchleswig
holſteinſchen Stände, beizutreten.

Karlsruhe, d. 29. Mai. Die zweite Kammer bewilligte
einſtimmig den verlangten Militärcredit unter voller Uebereinſtim
mung mit der von der Regierung befolgten friedlichen, vermittelnden,
aber durch Bewaffnung Nachdruck erhaltenden Politik. Der Antrag
Eckart's, die Regierung möge mit den Bundesgenoſſen die Berufung
des Parlaments und eine Volksbewaffnung bewirken wurde einſtimmig
angenommen.

Hannover, d. 29. Mai. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer brachte Bennigſen folgenden Urantrag ein: Hannover ſei
verpflichtet, auf die ſchleunige Einberufung eines frei gewählten Parla
ments hinzuwirken und dürfe nicht durch eine vorzeitige Parteinahme
für Preußen oder für Oeſterreich die Kriegsgefahr vergrößern. Das
jetzige hannöverſche Miniſterium aber ſei unfähig, für die politiſchen Jn
tereſſen des Landes, ſowie für die nationalen Aufgaben zu wirken.

Paris d. 29. Mai. Der heutige „Moniteur“ ſagt in ſeinem
Bulletin: Die identiſchen Noten ſind an ihre Beſtimmungen gelangt.
Man glaubt auf eine günſtige Antwort zählen zu können. Die vom
„Pays“ gegebenen Aufſchlüſſe zur Compenſationsfrage enthalten folgende
Erläuterungen Für Venetien ſteht ein Theil Bosniens und der Her

er

zegowina, welchen Jtalien von der Pforte erwerben ſoll, als Compen
ſationsobject in Ausſicht. Für ſeinen Antheil an den Elbherzogthümern
erhält Oeſterreich nicht einen ſchleſiſchen Landſtrich, ſondern einen Theil
der Rheinlande, mit welchem es in der ſüdweſtlichen Staatengruppe im
Bunde vertreten bleibt. Für das ausſcheidende Limburg wird der deut
ſche Theil Schleswigs in den Bund aufgenommen, ſo daß der Umfang
des Bundesgebiets ungeſchmälert bleibt. Die Niederlande gewähren

ſei kein feindſeliger Akt von Seiten der italieniſchen Armee oder Frei
willigen zu befürchten, welcher das Reſultat der Unterhandlungen ge
fährden könne.

Florenz, d. 29. Mai. Man glaubt, daß die Anwerbung von
Freiwilligen in Kurzem wieder aufgenommen werden wird. Die Zahl
der bereits nach den Depots Abgegangenen beträgt 25,000 Mann an
dere bereits Eingeſchriebene warten die Wiederaufnahme der Werbun
gen ab.

London d. 28. Mai. Unterhaus Auf eine Interpellation Grif
fith's erwiderte Layard, die Donaufürſtenthümer- Conferenz betrachte die
Wahl des Prinzen von Hohenzollern für illegal, autoriſtre aber keine
IJntervention. Jn der Abſtimmung über ein Amendement zur Re
formbill iſt die Regierung ſoeben mit 10 Stimmen in der Minoritaät
geblieben.

Madrid, d. 29. Mai. Der Finanzminiſter hat aus Geſundheits
rückſichten ſeine Entlaſſung gegeben; Canovas del Caſtillo iſt mit
der einſtweiligen Stellvertretung beauftragt.

New-Vork, d. 19. Mai. Aus Waſhington wird gemeldet, daß
der Präſident Johnſon die Entlaſſung ſämmtlicher weißen Freiwilligen
aus dem Heere der Union angeordnet hat. Jm Staate Virginien hat
der Unionsconvent den Antrag zu Gunſten des Stimmrechtes der Neger
angenommen. Sumner beantragt für Davis das Kriegsgericht. Der
Congreß empfing viele Proteſte von Kaufleuten gegen die vorgeſchlagene
BaumwollAusfuhrtaxe. Die Spaltung unter den Feniern ſteigt; Ste
phens iſt nur theilweiſe als Fenierhaupt anerkannt. Aus Vera-
Cruz vom 7. Mai wird gemeldet, daß die Regierung des Kaiſers
Max in Europa eine bedeutende Anleihe zu Stande gebracht habe.
Die Republikaner im Staate Michoacan ſollen völlig aufs Haupt ge
ſchlagen ſein.

Vermiſchtes.
London. (Der Kröſus der Deportirten von Bo

tanvyBay,) Terry, iſt geſtorben und hat nicht weniger als 1,000,000
Lſtrl. hinterlaſſen; ſeiner Frau hat er eine Rente von 10,000 Lſtrl.
vermacht. Dieſer Menſch hatte in ſeiner Jugend ein Paar Gänſe ge
ſtohlen und war darum deportirt worden drüben, auf Neu Süd Wales,
legte er ein Pfandleihgeſchäft an und gewann in 20 Jahren ſein koloſ
ſales Vermögen. Dabei war er geizig und hart; einen jungen Diener,
der ihn beſtohlen, lieferte er an den Galgen, und obwohl er zuletzt
300,000 Lſtrl. zu 10 pCt. umſetzte und ſich ſeine Einnahme aus der
Miethe ſeiner Häuſer deren er eine ganze Straße zu Sidney beſaß
auf 70,000 Lſtrl. belief, gab er doch jährlich nicht mehr als 5 6060
Lſtrl. aus.

Aus der Provinz Sachſen.
Eine Deputation der Stadt Zeitz, beſtehend aus dem Oberkra

mermeiſter Clingeſtein, Banquier Baumann und Rentier Marggraf iſt
am 28. d. in Berlin von dem Handelsminiſter Grafen von Jtzenplitz
empfangen worden und hat demſelben eine Petition der Jnduſtriellen
der Stadt und des Kreiſes Zeitz wegen Errichtung einer Bankagentur
überreicht. Bei der Lage von Zeitz, rings vom Ausland umgeben und
bei der jetzigen kritiſchen Geſchäftslage mit Leipzig, iſt es für den Zeitzer
Handels und Fabrikſtand dringendes Bedürfniß durch Erhebung zum
preußiſchen Bankplatz unterſtützt zu werden.

Litterariſches.
Mit der Aprilnummer eröffnen Weſtermann's Jlluſtrirte Deutſch

Monatshefte den 20. Band. Eine Novelle von Otto Roquette „Radulfs
Buche“, ſteht voran und feſſelt durch die feinftnnige Weiſe des bekannten Dichters.
Die Biographie Dahlmann's mit Porträt, als Forkſetzung der Serte „Deutſche Ge
ſchichtſchreiber“ von W. Hoffner, reiht ſich den bereits anerkannten vorhergehenden
Charakteriſtiken Joh. v. Müller's, Niebuhr's und Schloſſer's würdig an.
Eine Abhandlung von Wilhelm Jordan „Die Welle und das Ohr“, giebt eine
ebenſo geiſtvolle wie anziehende Darlegung der Schallempfindung von der einfachſtenErklärung des mechaniſchen Vorganges bis zum feinſten pichologiſchen Reſultat. Die

ſer Aufſatz und die ausgezeichnete Abhandlung von Herman Hettner über „„Goe
the's Stellung zur bildenden Kunſt ſeiner Zeit“ ſind zwei Beiträge von bedeutendem
Werthe. Auch der Aufſatz „Was iſt Muſik“, von dem ehemaligen hannoverſchen Ca
pellmeiſter Bernhard Scholz, dann der biographiſche Beitrag „Die Familie Herr
ſchel“, von J. H. von Mädler, ſowie die ileineren Artikel des Heftes, verdienen
volle Anerkennung. Ganz beſonders leſenswerth iſt ferner die Beſchreibung einer Be
ſteigung des Vulkans Popocatepetl in den Anden, die mit ſehr gut ausgefuührten Jllu
ſtrakionen verſehen iſt. Ueberhaupt enthält dieſes neue Heft des Weſtermann'ſchen Un
ternehmens wieder eine große Anzahl vortrefflicher Holzſchnitte.

Sämmtliche Aufſätze, welche die Mainummer von Weſtermann's Jlluſtrir
ten Deutſchen Monatsheften enthält, gehören ſowohl durch die Wahl der Ge
genſtände, die ſie behandeln wie durch die Bedeutung der Verfaſſer ſelbſt, zu hervor

für die bisherigen Bundesleiſtungen Limburgs Entſchädigung Die
Nachricht von dem Einrücken der Türken in die Donaufürſtenthümer
hat ſich nicht beſtätigt.

Paris, d. 29. Mai. Die Dementirung der Nachricht von dem
Linxücken de Türken in die Donaufürſtenthümer veranlaßte anfäng-
lich eine Hauſſez die Haltung wurde darauf in Folge des Gerüchts,

wieder
ſchloß alsdann in

Lamarmora habe ein kriegeriſches Memorandum veröffentlicht,
matt und kurze Zeit ſelbſt panikartig; die Börſe
ſehr aufgeregter und unruhiger Stimmung.
Paris, d. 29. Mai. Die „France“ verſichert, daß die bisher

eingetroffenen Antworten auf die Einladungsſchreiben zu den Konferen
zen günſtig lauten. Die Fixirung des Termins, an welchem der Zu
ſammentritt der Konferenzen erfolgen ſoll, werde noch einen Verzug
von vier Tagen erfordern. Man glaubt, daß die venetianiſche An
gelegenheit erſt nach Erledigung der Herzogthümer und Bundesreform
frage zur Verhandlung kommen wird. Das „Pays“ glaubt zu
wiſſen, daß eine Depeſche Lamarmora's die Verſicherung ertheile, es

e T

Aus 42 4

ragenden Arbeiten ihrer Art. So die Abhandlung von Max Perty „Der Aufbau
der Thierwelt““; das Dichterbild „Alexander Puſchkin““ von Fr. Bodenſtedt und
die anderen Beiträge von Schlagintweit, R. Uſinger, E Arnd, Aug. Vo
gel n. A. Der Schluß der ſehr feſſelnden Roquette chen Novelle „Radulfs Buche
eröffnet das Heft.

Berichtigung. Unter den in der J. Beilage zu Nr. 122 die
ſer Zeitung enthaltenen Unterſchriften des Wahlprogramms der Fort
ſchrittspartei iſt ſtatt „G. Schaaf, Kaufmann“ zu leſen G. Schaaf,
Gutsbeſitzer in Schwoitſch.

WMarktberichte.
Magdeburg den 29. Mai. Weizen F. Roggen F. Gerſte F.Hafer F. Kartoffelſptritus 8000 Ziel loco ohne Faß 12 r
Nordhauſen, den 29. Mat. Weizen 2 bis 2 I12i, Roggen
22 77 bie 27 Serſte I 15 bis 1 217, Hafer 1

2 M bis I 7, Rüböl pro Centner 17 Leindl pro Centner 16Berlin, den 29. Mai. Weizen loco 40——68 nach Qualität Lieferung pr.
Mai Juni, Junt Juli u. Juli Aug. 59 pr. Sept. Oct. 60 Br., 59 G.
Roggen loco 82--83pfd. 42 ab Kahn bez., 80 81pfd. ſofort abzunehmen 41
ab Boden bez., Mai Mai Juni u. Juni Juli 40 e e



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

Ein Packet D. G. F. 84 ſign. an G.
Gottſchalk jan. in Bernburg.

Halle a/S. den 29 Mai 1866.
Königl. Poſt Amt.

r Der Kräuterhaarbalſam
Haprit des chevenx, von dem Erfinder Hutter Co. in Berlin fabricirt, hat

e wahrhaft ſtaunenswerthe Erfolge erzielt. Nach den Berichten und Empfehlungen, wel
che wir eingeſehen, verhindert dieſer Balſam das Ausgehen der Haare ſofort und er
zeugt in Wirklichkeit auf kahlen Stellen des Kopfes neuen dichten Haarwuchs. Allen

dieſe Notiz, welche daran leiden, zur Beachtung
e in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Depot bei Helmbold e Co.

Emnser Vastäliem.,
durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in
Halle bei Herren Kerstenm G Dell mann. Die Päſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Racdl Ems.

Bad Friedrichshall.
Eiſenbahn Station Hildburghausen oder Coburg.

Eröffnung den I. Mai 1866.
Eiſenhaltiger Kochſalzſäuerlinz zum Baden. Vorzüglich eingerichtete Bäder. Trinkkur an der
allgemein bekannten Priedrichshaller Bitterwasserquelle.

Gefällige Anfragen an den Badearzt Amtsphyſicus Doctor Jacob oder den Jnſpector
Gutbier. Die RBade- Direction

Jagd Verpachtung.
Die Jagd der Feldflur zu Lebendorf ſoll

Donnerstag den 7. Juni 1866
Nachmittags gegen 3 Uhr im Freyer'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.
Jagd Liebhaber werden hierdurch eingeladen.

Lebendorf, d. 28. Mai 1866.
Der Schulze

Carl.

Emmenthaler
rin Qualität, ſaftreich und feinſchmeckend,
anzen und ausgeſchnitten, nebſt

Schweizer-Küäſe,
empfehle im

fette Limburger Käſe. Ia E.
Neue Brabanter

à Pfund 12 Sgr.
Sardellen,

e. H.Fetten geräucherten Nheinlachs,
Friſchen ruſſiſchen Caviar,

Hamburger Caviar
empfiehlt e. C.HBanch ViehDonnerstag den 31. Mai Nachmittags um A. Uhr Krosses

o dMilitair-Concert, ausgeführt vom 52 Mann ſtarken Muſik-Corps des 2ten Rhein.
7

Inf.Rgts. Nr. 28, un er Leitung ſeines Kapellmeiſterss W. Speew.

Entrée 2 Sgr. à Perſon.
Eine Wirthſchafterin welche bereits gelernt

hat, in Küche und Molkenweſen erfahren, ſucht
bei perſönlicher Vorſtellung das Rittergut
Salzfurth bei Zörbig

Auf dem Rittergute Pauſcha bei Oſterfeld
findet ein HofVerwalter Stellung

Eine Braunkohlengrube iſt mit Anzahlung
eines nur geringen Kapitals abzutreten. Die-
ſelbe würde am Beſten für einen Steiger oder
einen Bergbeamten paſſen, der den Betrieb ſelbſt
übernehmen kann und über ein Kapital von ca.
1000 zu verfügen hat. Adreſſen werden
süb Z. W. durch Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Hannoverſche Tagespoſt.
Ankündigungen aller Art finden in

dieſer in Hannover täglich in größtem
ZeitungsFormat erſcheinenden, billigſten po
litiſchen Zeitung Norddeutſchlands die
weiteſte Verbreitung. Abonnements
preis vierteljährlich 20 Gr. ohne Poſtaufſchlag.
Einrückungsgebühr die Zeile 1 Gr.

Ein 2 ſpänniger Leiterwagen in gutem Stande
mit eiſernen Achſen iſt zu verkaufen.

Fauſt, Schneidermſtr. in Cönnern.
2 feite Kühe ſtehen auf Rittergut Nauſitz

bei Gehofen zum Verkauf.
wölf Stück fette Schaafe ſtehen zu ver

kaufen in Steuden Nr. 100

Ein zweiter Verwalter wird zum baldigen
Antritt geſucht.

Pfützenthal bei Salzmünde.
Sollte Jemand geneigt ſein eine Familie

glücklich zu machen, indem er einem in der Fülle
ſeiner Kraft an Geiſt und Körper ſtehenden
nicht ungebiſdeten Manne B. ſchäftigung ver
ſchafft. Derſelbe iſt ſehr religiös, hat harte
Prüfungen zu beſtehen gehabt, wo er ohne ſeine
Schuld vieles Vermögen verlor Derſelbe iſt
in ſchriftlichen Arbeiten tüchtig, würde ſich aber
auch eben ſo gut und gern zu jedem andern
Geſchäft eignen und annehmen. Jch bitte Men
ſchenfreunde ergebenſt, welchen es möglich iſt,
dieſen Mann durch Arbeit zu unterſtützen, ihre
werthe Adreſſe unter V. L. 6 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Gottes Segen wird dafür nicht ausbleiben.

Zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe ohne
Gift empfiehlt ſich C. Knoch, Handelsmann,
Taubengaſſe Nr. 3.

Stelle für einen Buchhändler- Lehrling.
Ein junger Mann, geſund, ſorgfältig erzogen

und mit guten Schulkenntniſſen verſehen, findet
von jetzt an als Lehrling Gelegenheit zu ſeiner
ferneren Ausbildüng. Wohnung und Koſt
würde derſelbe in unſerem eigenen Hauſe fin
den. Die weiteren Bedingungen werden auf
briefliche Anfragen raſch erfolgen.

Weimar
Hoſfmann's Hofbuch-, Kunſt und

Muſikalien- Handlung.

GedauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Be eeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Das ſeit Jahrhunderten berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften

von vielen ärztlichen Autoritäten em
pfohlene

Merſeburger Bitter oder
Schwarzbier

wird als bewährtes Kräftigungsmittel
ne her empfohlen und ununterbrochen ver
andt,

Preis ab hier à Flaſche A Sgr.
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pfg. ver
gütet.

Wiederver käufern angemeſſenen Ra
batt.

Merſeburg a. d. Saale, 1866.
Carl Berger, Stadt-Brauerei.

Müller's Belle vue.
Heute Donnerstag den 31. Mai

Abend- Concert
Anfang 7 Uhr. E. John.

rSommer-Theater in der Weintraube.
Donnerstag d. 31. Mai: Der Störenfried,

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.
Freitag d. 1. Juni. Hunderttauſend Tha-

ler, Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. Kaliſch.

Nottelsdorſ.
Sonntag, als den 3. Juni, ladet zum

Scheibenſchießen ergebenſt ein
P. Blumen.

Ein brauner Jagdhund bei Trotha zu
gelaufen abzuholen gr. Schloßgaſſe II.

Zahnärztliche Anzeige!
Für alle im zahnärztlichen Gebiete vorkom

mende Operationen werde ich Sonnabend
den 2. Juni im Gaſthofe zum Rathskeller in
Sandersleben zu ſprechen ſein.

Hochachtungsvoll

H. Brandt prakt. Zahnarzt
aus Cöthen.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 23. Mai Nachmittags 6 Uhr verſchied

unſer guter Gatte und Vater, der Chauſſeegeld
Erheber Friedrich Ohneſorge, im 74. Le
bensjahre.

Dies allen Theilnehmenden zur Nachricht.
Barxriere Bruckdorf den 24. Mai 1866

Die trauernde Wittwe Emilie Ohneſorge
nebſt Kindern
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Zweite Beilage zu e 123 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Donnerstag den 31. Mai 1866.

Wollhandel und Wollmärkte.

Der Breslauer Frühjahrsmarkt wird in dieſem Jahre we
gen des auf den 10, Juni fallenden Sonntags ausnahmsweiſe vom 6.
bis 9. Juni abgehalten werden. Der Polizei Präſident von Breslau ſetzt
dieſer Bekanntmachung noch Folgendes hinzu

„Nach den uns zugegangenen Mittheilungen geſtalten ſich die Aus
ſichten für dieſen Wollmarkt weſentlich günſtiger, als wan vor Kurzem er
warten durfte. Auch bewilligt die Königliche Bank wie früher, vor und
während des Wollmarktes Darlehen auf Wolle

Wir halten uns verpflichtet, die Herren Wollproduzenten hiervon
in Kenntniß zu ſetzen und ſprechen den aufrichtigen Wunſch aus daß
auch in dieſem Jahre ungeachtet der ſchwierigen Zeitverhältniſſe keine der
Wollen, welche den Ruf der ſchleſiſchen Schafzucht begründen, am Markte
fehlen möge.“

Hiernach liegt zwiſchen dem Schluſſe des Breslauer und dem An
fange des Halliſchen Wollmarktes nur ein Tag der 10. Juni.

„Brünn, d. 22. Mai. Der vorwöchentliche Verkehr in Wolle
war zu guten Preiſen ein belebker, da Lieferanten am Einkaufe ſich be
theiligten der Umſatz kann 800 bis 1000 Etr. umfaſſen, und würde der
ſelbe eine noch höhere Ziffer erreicht haben wenn die geeigneten Gattun
gen nicht mangelten, die erſt von dem in der kommenden Woche eintre
tenden Peſther Wollmarkt beſchafft werden können. BGezahlt wurden
Einſchuren mittel 542 59 Thlr., geringe 50 52 Thlr., Zwel
ſchuren ungariſche 54 57 Thlr., öſterreichiſche 50 51 mähriſche
neue Einſchuren an der Stadtwaage mit 5427, bis 57 Thlr. Pr. Ert.
p. Zolletr. gezahlt.“

„Wien, d. 23. Mai. Kommißwollen erhalten ſich fortwährend in
reger Nachfrage und wird das Zugeführte raſch vergriffen. Da aber die
Zufuhren bis jetzt ſchwach blieben ſo konnte das Geſchäft eine größere
Ausdehnung nicht erlangen. Die Preiſe von Mittelwollen ſtellen ſich um
9 bis 9 Thlr. p. Zollcentner theurer als in der gleichen Periode des
Vorjahres. Dagegen bleiben feine Hertſchaftswollen gänzlich vernachläſ
ſigt, und werden die friſchen Schurwollen, welche in Folge des kalten
Wetters heuer länger auf ſich warten laſſen, vorläufig noch gar nicht er
reicht.“

Hierzu ſei bemerkt, daß alle bisher aus Oeſterreich gekommenen Be
richte beſagen, daß die für Militärtuche geeigneten Wollſorten geſuchter
ſind, weil die Regierung die Bekleidung des mobil gemachten Heeres com
plettiren muß. In Preußen iſt dies bis jetzt nicht nöthig, weil daſſelbe wäh
rend der letzten Friedensjahre, zumal ſeit den Erfahrungen von 1850 für
die Beſchaffung reicher Vorräthe an Montirungsſtücken und Ausrüſtungs
gegenſtänden geſorgt hat. Oeſterreich muß jetzt ſpinnen, weben, färben
und ſchneidern laſſen, um nur nothdürftig ſeine Truppen zu bekleiden
darum ſind die Kommißwollen, wie ſie der Bericht nennt, geſucht und
theuer, ſogar bis 125 bis 130 Fl. für den öſterr. Etr.

Ueber den erſten ſchleſiſchen Wollmarkt bringt die „Berl, Börſenzei
tung folgende Mittheilung.

Ratibor, d. 29. Mai. Bei dem heute ſtattgefundenen
Wollmarkt ſtellten ſich im Durchſchnitt die Preiſe 15 bis
20 Thlr. niedriger als im vorigen Jahre.

Zur Ergänzung der vorſtehenden telegr. Nachricht laſſen wir den
Hriginalbericht der „B. u. H.Zeitung“ folgen

„Der hieſige Markt hatte den ziemlich allgemein vorausgeſehenen un
günſtigen Verlauf, indem die Preiſe ſich für gute Wäſchen 12-15 Thlr.
niedriger, für mangelhafte Wäſchen 20 Thlr. p. Eentner billiger ſtellten,
als voriges Jahr. Das zum Verkauf geſtellte Quantum betrug kaum
200 Centner, und iſt von Breslauer und Provinzialhändlern in den Prei
ſen von 55 68 Thlr. acquirirt worden.“

Der vorjährige Markt wurde von 300 Ctr. gut gewaſchener Wolle
befahren und damals waren die Preiſe 5--7 Thlr. unter dem Preiſe von
1864.

Jn Breslau wurde ſchleſiſche mittelfeine Wolle, die im vergangenen
Jahr mit 70-78 Thlr. bezahlt wurde, um 15 Thlr. niedriger gehandelt.

„Prag, d. 26. Mai. Während die Kaufluſt begehrender für ordi
näre Ein und Zweiſchuren hervortritt und ſolche nach Qualität von 51
--57 Thlr. p. Zolletr. bezahlt werden erſtirbt das Verlangen nach feinen
heriſchaftlichen Wollen ſo daß nur zu ganz billigen Preiſen Nehmer vor
handen ſind. Die Kreditverhältniſſe ſind ein Hinderniß für die Kaufluſt.“

Die Darlehnskaſſen, der Handelsſtand und die
Fortſchrittspartei.

Wenn je ein zur Abhilfe dringender Noth vom Staate ins Leben
gerufenes Jnſtitut von der ganzen gewerbetreibenden Bevölkerung mit
Freuden begrüßt wurde, ſo iſt dies mit den in den letzten Tagen errichte
ten Darlehnskaſſen der Fall. Durch ſie wird es dem großen Jnduſtriel
len möglich, ſeine jetzt nicht verwerthbaren Producte zu beleihen. Er
kann ſeinen Fabrikbetrieb, wenn auch ſchwächer, fortſetzen und Tuſende
von fleißigen Arbeitern werden vor dringender Nahrungsſoerge geſchützt.
Dem Kaufmann wird durch ihre Hilfe, was in jetziger Zeit nicht hoch
genug angeſchlagen werden kann, die Erfüllung ſeiner Verbindlichkeiten
wiſentlich erleichtert; aber auch dem kleineren Geſchäftstreibenden wird,
da die Darlehnskaſſen ja von jedem, auch dem kleinſten Handwerker be
nutzt werden können, eine nicht unweſentliche Unterſtützung durch dieſelben
zu Theil.

Dabei iſt die ganze Einrichtung, ſo weit es ſchon jetzt zu überſehen
iſt, eine ſo einfache, praktiſche und den ſo verſchiedenartigen Anforderun
gen entſprechende daß es gar keinen Zweifel unterliegt, man wird ſie

e

e

gern und viel benutzen und die Vergrößerung des in Ausſicht genomme
V Betriebs Capitals wird bald zur unalweislichen Nothwendigkeit
werden.

Die Darlehnskäaſſenſcheine ſelbſt werden ſich gewiß raſch bei uns einbür
gern weiß ja doch Jeder, daß für je 100 Thaler ausgegebener Scheine
für mindeſtens 150 Thaler Werth abgeſchätzt nach den gegenwäctigen
ohnehin für alle Artikel und Werthpapiere äuferſt gedrückten Preiſen und
Courſen, hinterlegt und dieſelben ſomit ſo ſicher fundirt ſind, wie ſelten
ein derartiges Papier ja noch mehr, es werden namentlich die kleineren
Appoints, bei dem ſtets fühlbaren Mangel geringerer Werthzeichen, ſich
für den Verkehr gar bald geradezu als unentbehrlich herausſtellen

Vei dem großen Segen, welchen ſomit die Darlehaskaſſen nach allen
Richtungen hin verbreiten werden möchten wir nicht wünſchen, daß die
ſes Jnſtitut bei dem bevorſtehenden Zuſammentritt der Kammern einen
Differenzpunkt zwiſchen Regierung und Volksvertretung abgäbe, wozu be
reits Anzeichen vorliegen.

Nach unſerer unmaßgeblichen Auffaſſung würde das ganze Inſtitut
der Genehmigung der Kammern vielleicht gar nicht bedürfen, wenn wir es
lediglich als ein Mobiliar-Pfandinſtitut betrachten, welches unverzinsliche
Pfandbriefe in Form von Werthzeichen ausgiebt, die, ohne eine beſtimmte

Skaatsgarantie ihrer unzweifelhaften Sicherheit wegen von allen Staats
kaſſen in Zahlung genommen werden.

Wir können uns nun zwar in dieſer Auffaſſung irren und es bedarf
doch einer ſolchen Genehmigung dann aber möchten wir allen Wahlver
ſammlungen unſerer Partei ſchon jetzt zurufen: Empfehlt euren Abgeord
neten der Regierung die wegen Errichtung der Darlehnskaſſen etwa nach
zuſuchende Jndemnität, in Anbetracht von der großen Nützlichkeit jenes
Jnſtitutes, zu bewilligen.

Jn dieſem ſpeziellen Falle würde eine Oppoſition zur Prinzipienrei
terei gefährlich nur für unſere eigene Partei, welche ja ihre meiſten und
entſchiedenſten Anhänger in dem ganzen Handels und Gewerbsſtande,
deren Jntereſſen man durch ſolche Oppoſition gefäbhrden würde, zu ſuchen

hat. Einer aus der Fortſchrittspartei,
Halliſcher Cages-Kalender.

Donnerstag den 31. Mai
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 1I1 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leibhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2—4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.

Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2——6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6 9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7, 10 kl. Sandbera 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Rocco's Etabliſſement.
Männergeſangverein: Ab. 8——10 Uebungsſtunde im „Paradies.
Concerte.

Militairmuſikchor (Speer) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Stadtmuſikchor (John): Ab. 7 in Müller's Bellevue.

Sommer-- Theater in der Weintraube: „Der Störenfried“, Luſtſpiel (ſ. Anzeige).
Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu

jeder Zeit des Tages. 2Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Mai.

Kronprinz. Se. Excell. d. Generallieut. Frhr. v. Kannſtein, Hr. Major im
Generalſt. v. d. Eſch u. die Hrrn. Adjut. v. Fiſcher u. v. Nieſewand a. Köln.
Hr. Ul.-Lieut. v. Luck a. Saarbrücken. Hr. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Grü
neberg a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Möckel a. Homburg. Hr. Fabrik. Sardick a.
Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Joächimi a. Braunſchweig, Fuhrmann a. H. Mün
den, Borck a. Berlin, Brückner a. Hamburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Hauptl. i. 28. Jnf Reg. v. Grote u. Hoffmenn a.
Jülich. Hr. FeldMagaz Control. Gabten u. die Hrrn. Feld Mag z Aſſiſtenten
Court u. Sabath a. Köln, Senſt a. Koblenz, Eckoet a. Werdingen. Hr. Kaufm.
Raube a. Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Oekon. Kieſel a Oldenburg. Hr. Buchhdlr. Hildebrandt
a. Berlin. Hr. Rent. Merbitz a. Dresden. Die Vrrn. Kauß. Wölfel a. Fürth,
Mormann a. Plauen.

Goldner Löwe. Hr. Jngen. Schetting a. Zürich. Die Hrru. Kauf Kerſten
a. Nordhauſen Auerbach u. Frank a. Erfurt, Wolf a. Bernburg, Kamper a.
Leipzig, Noack a. Hannover. Hr. Rent. Luſt a. Hamburg. Hr. Amtm. Lange a.
Obhauſen.

Stadt amburg. Hr. Oberſt u. Command. d. 29. Jnf. Reg. v. Stückradt,
Hr. Oberſt u. Command. d. 30. Jnf.-Brig. v. Glaſenapp u. die Hrrn Pr-Lieut.
u. Brig.Adj. v. Legas u. v. Beczworzowsky a. Köln. Hr. Rechts inwalt Berge
mann m. Gem. a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Mielenz m. Gem. u. Köppe a.
Magdeburg, Kraft a. Nordhauſen, Becker a. Leipzia, Roſenberg a. Kaſſel

HMente's Hötel. Mad. Gieſenberg m. Tochter u. Frau Oefkon -Rätbin Kubn
a. Hamburg. Die Hrrn. Paſtoren Blänkner a. Dolgow, Diethold a. Mühlhau
ſen, Nagel m. Frau a. Berlin Strieß a. Buckiu, Bertram a. Diedorf. Die
Hrrn. aus. Conrad a. Leipzig, Beſte a. Hamburg, Wernicke a. Nienburg, Seib
ner m. Frau a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Mal. Morgens Uhr. Rachnitt. 2 Uhr bende 19 Uhr. Tage.

Luftdruck 332,84 Par. L. 331,81 Par. L. 331,62 Par. L. 332,09 Par. L.
Dunſtdruck 4,29 Par. L. 4,35 Par. L. 5,27 Par. L. 4,64 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 48 vCt. 91 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 11,4 G. Rm. 18,3 G. Rm. 12,5 G. Rm. 14,1 G. Rm.
Telegraphiſcher Borſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 30. Mai 1866.
Spiritus. Tendenz höher. Loco 12 12 Mai Juni 12 Juli Auguſt

I September October 142 Gek.
Roggen. Tendenz: ſteigend. Loco 43. Mat Juni 42 Juli Auguſt 44 Sep

tember October 45.
NRüböl. Tendenz: höher. Loco 14 Mai Juni 13 September October 12



Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Galle,
I. Abtheilung,

den 25. Mai 1866 Vormittags 9 Uhr.
Ueber den Nachlaß des hier am 24 Januar

1866 verſtorbenen Reſtaurateurs Johann
Chriſtian Theodor Hummelmanm iſt
der gemeine Konkurs im abgekür zten erfahren

eröffnet.
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der

Auctions Commiſſar Elſte hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge

fordert, in dem
auf den 6. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude,
Zimmer Nr. 11, anberaumten Termine die Ex
klaärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung
des deſinitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
deſſen Erben zu vergbfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
15. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. Juli d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 5. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe im Gerichtsgebäude, 1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Wilke, Rie
mer, Seeligmüller, Glöckner, v. Na
decke, v. Bieren, Fiebiger Schlieck-
mann, Krukenberg und Göcking zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saate, am 25. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Gaſthofs Verkauf!
Meinen im Dorfe Obhauſen bei Querfurt

belegenen Gaſthof zum weißen Roß ganz
neu erbaut, 3 Stock hoch, verbunden mit Ma
terial und Colonial Geſchäft, mit großem ge
räumigen Hof und Stallungen, ſchönem Tanz-
ſaal, Garten und Kegelbahn, bin ich Willens
mit oder ohne 30 Morgen Land in 6 Plänen,
einzeln oder zuſammen

Sonnabend den 16. Juni 1866
Nachmittags 2 Uhr

im genannten Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſtbie
tend unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen zu verkaufen.

Stoebnitz, den 28. Mai 1866.
W. Becker.

Für eine größere Lagerbierbrauerei
wiro für Halle und Umgegend ein eau-
tionsfähiger Bierverleger geſucht. Nä
heres zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

1 Treppe hoch, S

Thüringiſche Eiſenbahn.

e e Verkehr: Verkehr: Summa:
in Monat April 1866: 93,716 153,965. 2247,681.s 81167 147 997 23564

daher mehr 9 6868 16,117
bis ultimo April 1866: 244,406 563,412 807,818

1865 210,103 524020 734,123
daher mehr h 08 73,695vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung

Erfurt, den 28. Mai 1866.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Lloyd bei
Herm. Banelsberg, B. W. Bödiker Nachfolger,

obrigkeitlich angeſtellter und vereidigter Schiffsmakler in Bremen.
Zum Abſchluſſe bündiger Ueberfahrtsverträge iſt bevollmächtigt der von der Königl Regierung

zu Merſeburg conceſſtonirte Agent Merin. aus in Halle, Neue Promenade 10.
Bef6 derungen finden ſtatt für den Monat Juni jede Woche zwei Mal.j

T Dr. Julius Sampson, Specialarzt aus New-York,
V eſſen Erfolge in der Behandlung von Lungenkrankheiten, ſowie Schwäche Zuſtänden
S des mannlichen Geſchlechts durch ſeine ſüdamerikaniſchen Mittel rühmlichſt bekannt ſind,

V verſendet eine neue Broſchüre über dieſelbe unentgeltlich
S Behandlung und Medicin äußerſt bilig. Rath unentgeltlich.
E. Briefe kraneo an Dr. Sampson, z. 3 in Berlin.

Theerseife, von Bergmann S Co. wirkſamſtes Mittel
gegen alle Hautunreinigkeiten, empfehlen à St. 5 r

in Alsleben: Apotheker A. Kolpe, in Nebraz Apotheker Mecker,
Artern: Apotheker Sondermann, Querfurt: M. A. Schmid,
Bitterfeld V. Kongehl, Roßleben: Apotheker Magck,
Brehna Apotheker Simon, Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Delitzſch: J. Melbach, Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Dürrenberg: Apotheker Riechter, Torgau: Apotheker Kuübbe,
Eilenburg: R. Bornikoel, Teutſchenthal: Carl BRolle,
Eisſeben: C. Worch e Schmigt, Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Hohenmölſen: Fr. Angermaun, Weißenfels R. Katesenke,
Lauchſtädt Apotheker Sehenke, Wettin R. Knauſ,
Löbejün: W. Rudllog, Wiehe: Apotheker Maaelc,Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Wittenberg Apotheker Semme,
Naumburg: R. Löblich, Zeitz: A. Muoh.

Haupt epöt in Halle bei A. Hemntze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Die Handſchuhfabrik von P. Bergkfeld, gr. Ulrichsſtraße 47,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager Militairhandſchuhe in den verſchiedenſten Sorten.
Auch werden Handſchuhe zum Waſchen angenommen und in kurzer Zeit zurückgeliefert.

j Ein Artikel in Nr. 122 d. Ztg. erfordertVon Große Auction. e e W r als 9 n faſt
z alle Fahrten von Bremen pr. Dampfſchiff und4. Juni n ger ehe 9 Abe ab für alle von dort abgehende Segelſchiffe Paſſa

ſollen im Kormannſchen Gute zu Gladitz giere für alle drei Klaſſen. annehme und beisr
die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Friedrich dere ſowohl für jetzt als ſpäter. Nur die Ex

Gottlieb Herrmann Kormann g höri peditionen am 2., 6., 9, 16. u. 30. Juni ſind
gen Gegenſtände, namentlich auch im Zwiſchendeck beſitzt dagegen finden Paſſa
3 Phferde, 2 Fohlen, 4 Milchkühe, 8 Ferſen, Kere auch im Zwiſchendeck zu den regelmäß gen
Z Käalber, 6 Schweine, Gänſe, Enten, Hühner, Expeditionen am 13. 20 und 27. Juni noch

I halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Breſchwagen, mmer Aufnahme und Beförderung

1 zölliger Wagen mit Erndtel itern und voll S. Paulyſtändigem Kettenzeug, 1 vollſtändiger Erndte conceſſionirter Auswanderer Agent.

wagen, 1 Kaſtenwagen, 1 Rennſchlitten,
1 Schlepzſchlitten, 1 Kippſchlitten mit Ka Gutsverkauf.

ſten, 2 vollſtändige Ackerpflüge, 2 Walzen, Mein Hüfnergut, beſtehend aus ciyca 300
1 Exſtirpator, 1 Krümmer, 2 Eggen, Pfer Morgen,

degeſchirre, Reitſättel, Getreidevorrärhe, Meu beabſichtige ich ſofort mit todtem und lebendem
bel, Hausgeräſhe, Betten, Kleidungsſtücke, Inventar aus freier Hand zu verkaufen. Kauf
Wiaucſche und dergleichen mehr, luſtige wollen ſich daher perſönlich an mich wen

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah den. Unterhändler werden verbeten.
lung im preußiſchen Courant verkauft werden. Schuboth, Hüfner,

Die Viehſtücke kommen am erſten Tage zum in Kulewitz bei Belzig.

worunter circa 33 Morgen Wieſe,

Verkauf. eZeitz, am 28. Mai 1866. SAus a genr et FamilienNachrichten.
reisgerichts-Secretair.

Entbindungs- Anzeige.
Ein verheiratheter Gärtner, Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei

militärfrei und tüchtig in ſeinem Fache, wird ner Frau Friederike geb. Maerker von
zum 1. Juli auf einem Gute in Anhalt ge einem geſunden Knaben erlaube ich mir Freun
ſucht. Schriftliche Meldungen und Zeugniſſe an den und Verwandten hiermit anzuzeigen.

R. G. W. Radegast poste rest. franco ein Halle, d. 30. Mai 1866.

zuſenden. Wilhelm Erdmann.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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